
kultur!' lu der Annahme, dass über die Berechtig-

ung dieser Antwort, sowie über meine Piiblika%n

derselben sich in Fachkreisen manche Debatte er-

heben wird, erlaube ich mir nun höflichst hiermit

darauf hinzuweisen, dass die kleinste der Ober-

förstereien, unserer Provinz das Eldorado unserer

Sammler, die köuigl. Warniecken'sche Forst einen

Flächeuraum von zirka 30 Quadratkilometern ein-

nimmt.

Rechnet man nun bei einem nur sehr schwach bestan-

denen Walde pro Ar, also auf eine Fläche von 10x10 =
100 Quadratmeter nur 10 Bäume, so ergibt dies pro

Quadratkilometer gleich 10,000 Ar, bereits 100,000

Bäume und bei 30 Quadratkilometern bereits 8 Mil-

lionen Bäume, während bei einem gut bestandenen

Walde mit der doppelten Anzahl von Stämmen

bereits 5 bis 6 Millonen von Bäumen zusammen-

kommen würden.

Ob nun in der ganzen, sehr wohl gepflegten

Königl. Warnieckeu'scheu Forst zusammen mehr

als 1000 Stämme in der Weise desinfizirt worden

sind, bezweifele ich sehr, denn Avenu die Zurichtung

eines solchen Stammes pro Stück nur 10 Pf. kosten

würde, so würde dies bereits eine Ausgabe von

100 Mark pro Jahr betragen, welche der Herr Ober-

förster kaum zu überschreiten wagen dürfte. Ja,

wenn auch selbst die Unkosten per Stück nur 1 Pf.

wären imd dafür 10,000 Stämme desinfizirt worden

wären, so würde das doch nur immer '/a eventuell

Ve 7o der Gesammtsumme aller Stämme ausmachen.

Die, unweit der Stadt Königsberg gelegene

Königl. Fritzen'sche Forst dagegen umfasst mit den

daran stossenden, ebenfalls unter Staatsverwaltung

befindlichen Privatwäldern zusammen ein Areal

von über 80 Quadratkilometern , während die

Eominter Haide, in welcher- Seine Majestät der

Kaiser öfter pirschen geht, circa 800 Kilometer

und die Johannisburger Haide mit den daran-

stossenden Wäldern zirka 800 Quadratkilometer

gross ist, also einen Baumbestand von 80 bis 100

Millionen Stämmen hat. Wie viel geringer die Zahl

der desinfizirten Bäume in solch grossen Waldkom-

plexen mit verhältuissmäsS'g so viel geringerem Um-
fange sein muss, wird Jedermann einleuchten, wenn

er bedenkt, dass ein Quadratkilometer den Umfang

von -4 Kilometer, 100 Quadratkilometer jedoch nur

den Umfang von 40 Kilometern haben.

Wenn der erfahrene Entomologe dann noch dazu

die Flugkraft einzelner der Forstschädlinge in

Betracht zieht, mit welcher die Tiere an "schönen

Sommerabenden meilenweit durch die Wälder ziehen,

um ihre Eier abzulegen, so muss derselbe meinem

Urteil beistimmen, dass Jeder zum Zweck der Ver-

tilgung dieser Thiere ausgegebene Pfennig in ein

Fass ohne Boden geworfen ist, und nur die all-

walteude Natur selbst dem Ueberhaudnehmen dieser

Forstschädlinge Einhalt thuu kaun, ebenso gut wie

dieselbe dafür sorgt, dass die Bäume nicht in den

Himmel wachsen.

Einige Sammelbeobachtungen.

Vou l'rof. Dr. Rudow.

Im letzten Juli (1895) imteruahm ich eine Reise

nach dem Süden Tirols, wobei eine Entfernung vom
53. bis zum 46. Breitengrade übersprungen wurde.

War ich auch freudig erstaunt über die Fülle der

Thier- und Pflanzenwelt, so konnte ich doch schon

in den ersten Tagen meine Verwunderung nicht

unterdrücken über das gleichzeitige Erscheinen der

meisten Insekten im Norden und Süden. Die Um-
gebung von Bozen hat keinen eigentlichen Winter,

die Vegetation regt sich also gewiss früher wie bei

uns, auch die Erhebung über den Meeresspiegel ist

keine bedeutende und doch ist, selbst au der Grenze

Italiens die Vegetation wonig voraus, abgesehen von

einigen Fruchtbäumen.

Ich verliess Perleberg, als die Dolden, besonders

Heracleum, zu blühen begannen, als die Disteln und

Scabiosen eben aufbrachen und war erstaunt, dieselbe

Erscheinung gegen 900 Kilometer südlich wieder

anzutreffen, wonach sich auch die Insekten richteten.

So kam es, dass von Käfern die Cetonieu noch

zahlreich angetroffen wurden, kleine Callidien Arten

wie verbasci und massiliensis, Strangalia attenuata

besonders nebst den gewöhnlichen, Leptura, Molor-

chus und Stenopterus, einzelne Purpuriceuus, also

alles Arten, welche auf Distelu und Umbellaten an-

zutreffen sind, genau wie im Norden zur selben

Zeit. Der Flug der grösseren Böcke war schon be-

endet, vou Rüsselkäfern, die am Wein leben, fanden

sich nur vereinzelte Stücke vor, weil sie die Blüthen

am meisten heimsuchen.

Dagegen waren die Clythra-Arten an Weiden nebst

Cryptocephalus häufig, ebenso wie im Norden, am
meisten aber Mylabris an Disteln und Scabiosen zu

finden, besonders an Orten, wo sich Erdbienen fan-'

den, so dass ich stark vermute, dass der Käfer in

deren Bauten schmarotzt.

In Bezug auf Hautflttgler trat die Ueberein-
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Stimmung noch mehr hervor. Die meisten Blatt-

wespen waren schon verschwunden, weil diese in den

Frühliugsmonaten erscheinen, nur Ciuibex counata,

Ämasis ]a3ta und Abia fasciata konnten einzeln er-

beutet werden, während an Dolden Hylotoma-Arten,

wie bei uns, nicht selten anzutrelien waren, abge-

sehen von den gemeinen Allantus und Athalia,

welche jederzeit schwärmen und von denen Allantus

viduatus dem Süden augeliört. Dolerus dubius und

timidus waren noch zahlreich anzutreffen, die auch

bei uns nicht selten im Juni und Anfangs Juli

schwärmten.

Ichueumoniden habe ich nur vereinzelt an-

getrott'en, ausser den gemeinen Anomalon, Ophiou

und Tryphou-Arten von annehmbaren Insekten; Cte-

niscus apiarius, Ambl^rteles fuscipennis, Trogus

lapidator und exaltatorius auch an Dolden sitzend,

ausserdem in Eaupeu und Puppen von Schmetter-

lingen die gewöhnlichen Braconideu und Pteromaliueu

in derselben Entwicklung wie im Norden. Cardio-

chilus saltator in mehreren Stücken und die interes-

sante Leucaspis dorsigera waren angenehme Beute,

im übrigen aber war die Armut au dieser lusekten-

ordnung auffallend.

Auch Chrysiden fehlten, da trotz der vielen

Blumen und der tropischen Hitze kaum ein halbes

Dutzend erbeutet werden konnten, darunter freilich

die schönen Chrysis chrysoprasina und refulgeus,

integrella und coorulipes, welche die fehlende Menge

ersetzen mussten. Die. Wirte, Vespiden Avaren zahl-

reicher vertreten und durchaus nicht weiter in ihrer

Entwicklung vorgeschritten , wie unsere Nord-

deutscheu. Alle waren eifrig beim Nestbau und

konnten dabei beobachtet werden, so dass ein gleich-

zeitiges Auftreten der Schmarotzer wohl zu erwarten

war. Pollistes gallicus mit Abänderungen, den leb-

haft gefärbten diademus und uniglamis, schwärmten

zahlreich imd bauten fleissig an ihren Nestern,

Eumenes uugniculus imd arbustorum konnten eben-

falls beim Bau ihrer Wohnungen beobachtet und

letztere nach Vollendung als willkommene Pundstücke

gesammelt werden, ebenso zeigten sich an Mauer-

ritzeu die seltene Odynerus floricola, die kleine hel-

veticus, germanicus, xanthomelas nebst den überall

schwärmenden,, von grösseren Arten die seltenere

Vespa austriaca nebst eigenthümlichem Bau und be-

sonders lebhaft rothgelb gefärbte crabro, die in

Felsenhöhlen nisteten, deren Larven aber durchaus

nicht weiter vorgeschritten waren als im Norden,

sondern eben auch erst anfingen, weibliche und

männliche Wespen zu zeitigen, die auch bei uns

Anfangs August reif werden.

Von Ameisen kann icli als Sonderheiten nur er-

wähnen: Cremastügaster acutellaris, die sich auf

Bergeshöiien an Umbellatcn nicht selten fanden und

Plagiolepis pygmaia und die ebenso einzige Mono-

murium minutum au sonnigen Mauern mit PHaiizen-

wuchs.

Die Mord- und Grabwespen, deren zweite

Hauptentwicklung im Norden Ende Juli und in

den August fällt, zeigten sich im Süden keineswegs

vorgerückt, denn erst zu Ende des Juli begannen

sie sich zahlreicher zu zeigen, und waren auch nicht

mehr beim dritten Nestbau zu treffen. Ausser deu

gememeu Weltbürgern will ich nur einige Beson-

derheiten erwähnen: Mutilla calva, rufipes, viduata,

maura, Myrmosa melanocephala, Methoca ichneu-

monoides in copula, Scolia hirta, bifasciata, qiuxdri-

puuctata, Tiphia morio, Salius sanguinolentus fanden

sicli einzeln auf Dolden und Scabioseu. Pompilus

quadripuuctatus kam in schönen Stücken nicht selten

vor, Ammophila Heydeni häufig am Fusse sonniger

Felsenwände, Sphex maxillosa vereinzelt, Harpactus

luuatus und tamides ebenso, aber mehrfach Stiga-

niüiplius tridens als Schmarotzer bei Wespeu und

Crabronen. Piiihmthus corouatus, Cerceris albo-

l'asciata, hortorum, interrupta auf Blumen nicht

häufig, aber von ächten Crabrouiden waren wenige

und nur gewölmliche Arten aufzufinden.

An Blumeubienen war kein Mangel, Bombus Ita-

liens, fragraus, hypnorum, distingueudus sind zu or-

wäbne uneben gewöhnlichen Arten, Psithyrus quadri-

color summten besonders au Bronibeorblütiien, Xylo-

copa violacea in den sonnigen Schluchten bei Bozen

iu deu letzten Julitagen, einzeln auch valga, Chali-

codoma muraria flog nicht selten, aber nur vereinzelt

als Männchen, Tetralonia malvae, Meliturga clavi-

coruis, Epeolus und Pasites, Ammobates und Ver-

wandte immer nur selten, aber von Nomada merk-

würdigerweise kein Stück, deren man im Norden bis

zum Herbst noch erbeutet. Anthidium erschien im

letzten Drittel des Juli besonders an Echium und

Ballota, die in Menge an Mauern wuchsen, mit li-

turatum, oblougum, septemdentatum, punctatum,

von denen mehrere Nester gefunden wurden an un-

gewohnten Orten. Megachile lieferte nichts beson-

deres, dagegen Osmia neben gemeinen einige seltene

imd wahrscheinlich neue Arten. Ehophites und

Halictoides waren an Campanula stehende Gäste,
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im Vereiu mit Cilissa, wälirend besonders grosse

Panurgus lobatus auf Compositen sicli tummelten.

Die Flugzeit der Andreuen war auch fast vorbei,

wie bei uus, desshalb fand ich nur vereinzelt: ta-

raxaci, rosai, Trimmeraua sehr gross, nasuta, bicolor,

Cettii nebst einigen kleinen, mir noch unbekannten

und gemeinen anderen Arten. Dagegen war Halic-

tus sexciuctus sehr gemein, deren Erdballen mehr-

fach gefunden wurden. Entwicklung genau so weit

wie im Norden, denn die Männchen kamen aucli

erst vereinzelt aus den Zellen im Juli, häufiger im

August, was mit der Zeit im Norden übereinstimmt.

Andere, bemerkenswerte Arten wurden nicht an-

getroffen.

Für Heuschrecken war die Zeit noch zu früh.

Anfangs Juli, erst in der Mitte des Monats konnte

ich eiuigermassen entwickelte Insekten fangen. In

Thüringen hatte ich schon eher Decticus, Locusta

Thamnotrizon, Oedipoda u. A. vollständig reif ge-

funden, die in Tirol noch um Wochen zurück waren.

Je weiter nach Süden desto mehr, so dass in Kiva

von manchen Arten erst ganz kleine Larven herum-

hüpfteu. Ich habe nicht erfahren können ob schon

eine zweite Reihe vorlag, aber dann mussten doch

vereinzelte reife Stücke gefunden werden.

Au südlichen Arten erwarb ich: Locusta candata,

Thamnotrizon apterus, Chabrieri, Calopteuus Italiens,

Oedipoda fasciata roth , nigrofasciata , variabilis,

Pachytylus aridulus, Platyphyma Giorna3, Steteo-

phyma variegatum, Paraciuenia bisiguatum, Epacro-

mia thalassina, Stauronotus cruciatus, Gomphocerus

melanopterus. Ganz spät Mantis religiosa, Oecan-

thus pellucens und Odontura serricanda nebst

mehreren im unentwickelten Zustande. Der Reich-

thum an Arten Avar meist gross, besonders auf

sonnigen Halden und auf mit Gebüsch bewachsenen

Berglehnen, besonders bei Bozen, wo ich in wenigen

Stunden alle Fanglässer füllen konnte. Seltenere

Arten natttrlicb waren auch nur vereinzelt zu ent-

decken. (Schluss folgt)

Briefkasten der Redaktion.

Herrn N. 0. in S. Die Verzögerung rührt jeden-

falls daher, dass Herr B. bereits seit längerer Zeit

verreist ist.

Herr P. L. in M. In kurzer Zeit erscheint ein

Aufsatz über diese Zucht.

Herrn W. F. in S. Wollen Sie den Auftrag ein-

senden, Berechnung wie angegeben.

Herrn J, H. in S. Nein, ich schrieb es Ihnen

ja schon mehrmals, wollen Sie Sache also selbst

ordnen.

Anatomische Präparate, zoologische und
botanische Modelle, direkt den natürlichen nachge-

bildet, auch natürliche und künstliche Skelette aus

Papiermache. Imitationen von Natnralien werden

auch auf Wunsch ganz genau der Natur nachge-

bildet und billigst berechnet. Ebenso empfehle meine
naturgetreuen Nachbildungen in an thropologischen

Lehrmitteln; als neu werden zur Anschaffung dringend

empfohlen : Cholera asiatica-Präparate, fein in Wachs,
nach der Natur in Hamburger Staatskrankenhäusern

gezeichnet, unter Glaskasten ä 20 Mk. in 5 Darstel-

lungen. Naturalien werden in Tausch genommen.
Völkertypen in feinster naturgetreuer Darstellung.

W. Förster^ Kunstanstalt und Lehrmittel-Handlung,

Steglitz bei Berlin.

Bitte um Anträge. Kaufe einen Posten europ.

und exot. Lepidopteren, mögl. cfPi ^-uch event.

Coleopteren, wenn Auswahlsendung gemacht wird und
für einen Theilbetrag Karpatlientagfalter in Tausch

genommen wird. Referenzen zur Verfügung.

L. R. Rosenzweig, Tusnäd Fürdö (Ungarn).

Gratis und franl(0 versende meine Preisliste über

sämmtliche entomologische Geräthe für Fang, Zucht,

Präparation und Aufbewahrung von Insekten; meine

Fabrikate in eigner Werkstatt angefertigt, sind aner-

kannt beste, worüber zugleich viele Anerkennungen!

des In- und Auslands zur Verfügung stehen.

W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg in Schlesien.

Eier: Las. pruni Dtzd. 20 Pfg., ürap. sambu-
caria 15 Pfg. Raupen: Sm. ocellata, Dtzd. 50 Pfg.,

Las. pruni, nach 1. Häutung, 50 Pfg. Puppen:
Cat. nupta, Dtzd. Mk. 1.20, elocata Mk. 1.50, electa

Mk. 2, Das. abietis, Stück 80 Pfg. Ausser Porto.

C. P. Kretsohmer, Falkenberg 0. -Schlesien.

Abzugeben: Lebende oder tote Larven und

Puppen von Cet. aurata, marmorata, nasicornis, N.

littoralis, parallelepipedus und Ameisenlöwen. Raupen
von P. machaon und euphorbiae in jeder Zahl. Bitte

um Angebote von europ. Dütenschmetterlingeu.

Grützner, Neisse, Zollstr. 22.

Gebe ab Puppen von Thais cerysii per Dtzd. Mk. 3.—

,, ,, Sat. caecigena ,, „ ,,
6.

—

„ ,, Hei. incarnatus,, „ „ 6.

—

„ „ Ch. victorina „ „ „ 8.

—

„ „ Ch. Treitschkei „ „ „ 15.—

„ „ Acont. Urania ,, „ „ 8.

—

— Porto extra. —
Joseph Haberhauer sen., Slivuo,

Bulgarien.
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